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Nr. 11 ZURCHER ILLUSTRIERTE

Die Tiirken wan-
dern aus. Wer
wird nun den bul-
arischen  Hind-
ern die Miitzen

abkaufen?

TEXT UND PHOTOS VON THEODOR FANTA

DasTﬁrkenviertell von Varna am Schwarzen Meer = nach Angora fliichteten, kénnen in das gerdumte
ist geriumt worden. Zwei Staaten wurden sich  Tiirkenviertel von Varna einziehen. Alles was
iiber einen Austausch einig: Die sie besitzen, was ihnen noch wertvoll erschien,
«bulgarischen» Tiirken aus Varna nehmen die Tiirken mit, und das ist wenig:
werden nach Angora verpflanzt dickbduchige Flaschen, ein wenig Geschirr,
und die mazedonischen Fliicht- Decken und ein Biindel notwendiger Wi-
linge, die vor den Greueln des sche. Sie haben sich im Hafen «h#uslich»
griechisch-tiirkischen Krieges niedergelassen und warten geduldig auf
das Schiff, das sie in ihre neue Heimat
filhren soll. Einige Manner diskutie-
ren iiber die Moglichkeiten im neu-

en Land. — Der Staat hat iiber
sie bestimmt, und sie befolgen
den Befehl. Viele von den

nicht, wohin sie kommen
werden; sie hocken auf
der Erde umher und stie-
ren ganz apathisch vor
sich hin. «Das Schiff!
Das Schiff!> Rufe um
sechs Uhr morgens.
Und um sieben Uhr
abends gehen die drei-
tausend Tiirken mit
ihren Frauen und
Kindern an Bord des
Dampfers. Sie hok-
ken auf den Schiffs-
planken wie im Ha-
fen auf der Erde, sie
warten auf die Ab-
fahrt, sie warten,
schauen zuriick, dort,
dort ist das Tiirken-
viertel, dort haben
sie gelebt, gedarbt’
— — dort werden

Der Vater weifl sich 4 ‘ v : A
nicht mehr zu helfen. Kommt denn jetzt Mazeaﬁnlcer?v()h
das Schiff noch nicht, auf dem er endlich seine Kinder zur Ruhe bringen konnte? nen! «Angora ?» fragt

auf Befebl stucicr Staaten

Wartenden wissen iiberhaupt

323

etwas zaghaft ein kaum neunjihriges Méadchen.
Gesang ertont. Die Anker werden gelichtet. —
Das Auswandererschiff verschwindet ganz allméh-
lich am Horizont.

Verlassen stehen die Hiitten im Tiirkenviertel von Varna
und warten in romantischer Verwahrlosung auf ihre neuen
Bewohner, die mazedonischen Fliichtlinge

Ein junger Tiirke nimmt Abschied von dem Boden, der
ihm bisher Heimat war. Dreitausend gehen mit ihm einer
ungewissen Zukunft entgegen




	Völkerwanderung auf Befehl zweier Staaten

